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Karlsruher Z eitun
8reytagö den 15 . Octobevi7yo .

Mit Hochfürstlich - Markgraflich - Badischem gnädigsten Privilegio .

ad Madrit , vom i6 Sept .
n . Den 8ten dieses ist unsre Flotte lheilS wegen Man «
fer gei an Lebensbedürfnissen , theils wegen instchenden
ds Aequinoktiums wieder zu Cadix eingelaufen . Unser
) s , Kabinct hatte zwar dem brittischen Hof den Vorschlag
bie gerhan , abzutackeln , wofern Grosbriltannien ein gleiches
ffe thäte ; allein , das briltische Ministerium hat solches
Hs ausgeschlagen . Die Rüstungen werden also unsrerseits
im fortgesetzt und vsn Carihagena sowohl als von Ferrol
re« noch 2 Linienschiffe erwartet . Bey allein dem gehen
die die Konferenzen zwischen dem brittischen Bothschaster
lü - und unserm Ministerium immer ihren Gang . Nach
an - , Ceuta ist eine Menge Kanonierschaluppen und Bsm -
das bardierschiffe nebst verschleimen andern leichten Kriegs ,
Le . fahrzeugen bestimmt , um diese Festung wider einen
itet feindlichen Anfall von Seiten des neuen Mohrenkay .
uer strs zu schützen . Einem unsrer geschicktesten Generäle
lay - Herrn von Urbtna , hat ded Hof das Kommando
mm her Festung anvertrant ,
err - Riga , vom so Sept .
nrr . Den jüngsten Briefen aus Lilthaucn zufolge , haben

die Preußen durch diese Provinz einen Kordon gezogen
und ihre Husaren und gegen Cnrland angerücki Es

? ay - sollen bcrcils einige nahe an unsrer Gränzc ge chen
von worden ftyn . An unfern Fcstungowerkcrn wird die

Arbcik stark betrieben . Täglich wessen aus Lieflaud
Kalmücken ein und noch für 24000 Mann werden

tsam Q mrlicre fertig gemacht . Wir halten dafür , der
dem Krieg werde gewiß ausbrechen ; wahrscheinlich aber
aus - nicht in diesem Jahr , weil die rauhe Witterung es
rück , nicht zulaßt .

^ Warschau , vom 26 Sept .
Mi ' Man sagt hier : in der Corresponden ; zwischen Prcuffen
aus - und Schweden sei) es bis zu feindlichen Ausdrücken gekom -

stärd men und die Höre von Petersburg und Stockholm stünden
n . , , ün Begriff , sich durch Allianz bald näher mttcinan -' oer zu verbinden . Immer ist noch die Rede von

dem Fürsten Adam von Poninsky , ob er gleich
peytt schon nach G ->llizicn abgereißl ist . Ob man ihm

! Mi- schon alle Orden abgenommcn hat , so ist er doch
wvo schon wieder mit einem neuen , dem Rußischen

St , Ändreasordcn , mit welchem er noch nie erschie»
indiei nen war , kürz ».

'
^ erschienen . Es sind einige Verse wi -

der ihn zum Vorichem gekommen, welche unter andern

auch den frevelhaften Ausdruck enthalten : Lrffm no -
bis crudlixus . ( Eristauch für uns gekreuzigt worden . )
Einige glauben , das gegenwärtige Unglück werde ihw
nicht langen drücken .

Londen , vom 28 Sept .
Dem Anschein nach wird die üble Bezeigung , welche

Kapital » Macdonald von Seiten der Spanier erlitten ,
für die öffentliche Ruhe schlimme Folgen nach sich zie.
hen . Der brittische Hof wird dißfeills die nachdrück¬
lichsten Vorstellungen an jenen von Madrit gelangen
lassen und falls letzterer das Betragen seines Chefs
d'Eskadre nicht misbilligen und ihn darüber exempla¬
risch bestrafen sollte ; so wird man seine Weigerung
als einen feindseligen Angriff seiner Scics ansthenunü
folglich wird Grosbritlanien berechtigt seyn, von seinen
Bundsgenossen bie iü den Traktate » stipulirt « Hülfe
zu fordern .

Berlin , vom 2 <Vct .
Die bisher hier gestandncn Regimenter sind nach

ihren Garnisonen im Magdeburgischen admarschirt »Man hält cs für gewiß , Rußland werde nicht Friede
machen , zumal da die Ruffsche Parthey in
Polen die Oberhand erhalten habe ; ja man will so¬
gar vcrmuthen , cs werde auf Danzig seine Absichten
richten .

Schreibe » aus IMen , vom 4 Dct .
Des Kaysers Majestät haben bey der Reise nach

Frankfurt fall immer den größten Thetl der Nacht da .
mir zugedracht , um die häufig von - Wien nachgesand .
ten Dev . schen wieder rückzufertigcn . Viele dieser De¬
peschen haben den zwischen Oesterreich und der Pforte
nun zu Q - and gckommnen dceymonaklichen Waffen¬
stillstand betroffen , dis bie Unterhandlungen zu Buka¬
rest unter Vermittlung und Gewährleistung von Preuf ,
sen, Geosbrittamen und Holland den Frieden völlig Her¬
stellen . Den zten dieses traf der Preussische Ge ,
sandte , Graf von Luchcsini ( der Liebling und Ge¬
fährte der letzten Lebenslage Friedrichs des Grossen )
hier ein . Ec wird sich unverzüglich nebst den Gesandten
von Grosbritlsnicn und Holland nach Bukarest begeben ,
daselbst alle drey unfern Gesandten und zwey Abge¬
ordnete der Pforte vorfinbcn . Gleich nach abge¬
schlagnem Frieden wird Feldmarschall Prinz von Ko -
burg , welcher mit seinem Korps nahe bey der Stadt
Bukarest kampirt , so wir de^ Rußische General Graf



von Suwavow mit seinem unterhabendcn Korps auf
einO andern Seite der Stadt seine Truppen aus -der
Waflachcy zurückstehen und daü Militairkvmmando in
Ungarn , indem er seinen Sitz zu Ofen nimmt , an-
treten. Der K . K . Gesandte , Baron von Herbert¬
geht olsdcnn in seiner vorigen Würde als Jnrcrnun-
lius bcy der Pforte nach Constancinopel zurück. Ob
aber zu gleicher Zeit der Rußische General Graf von
Suwarow sich mit seinem Korps von Bukarest zurück-
zichcn werde , daran wird sehr gezweifelk ; indem Ruß¬
land besonders nach der letzten vortheilhaften See¬
schlacht vom Zten und yten Sept . ncch stark abge¬
neigt ist , einen Frieden mit der Pforte einzugehe» und
fortfährt , darauf zu dringen , daß die Fürsten der
Moldau und Waltachey von der Pforte ganz unabhän¬
gig erklärt werden , weshalb auch die Russen die
Gelegenheit nicht unbenutzt lassen wollen , um die
Waltachey bis nach abgeschloßnem Frieden im Besitz
zu behalten . Unsrer Seils sind itzt die Festungen Bel¬
grad , Orsova . Dubitza , Novi , Gradiska und Choc-
zim -ch den Stand gesetzt worden , der Pforte gleich
nach abgeschloßnem Frieden wieder zurück erstattet
werden zu können. Ein Eilbote aus Neapel an die
König! . Herrschaften hatte ohnlängst daS Unglück , seine
Depeschen unterwegs zu verlieren ; der arme Mensch
war in der tödlichsten Verzweiflung ; eine alte Bauern¬
frau , welche die Depeschen gefunden hatte und dem
Eilboten nachgeeilt war , lieferte sie in die Hofkanzley
ab und erhielt zo Dukaten zum Geschenk. Baron
Leopold von Lassolaye zu Radolphszcll , wurde als
Folge der LegiSfeldischen Geschichte mit einer Fode -
rung von H7002 fl . ehedem in Anspruch genommen .
Er bat bcy dem itzigen Regenten um eine gerichtliche
Untersuchung ; Leopold verwilligte sie schon vor einigen
Monaten ; itzt ist diese Untersuchung vollendet und der
Monarch geruhte den Baron von Lassolaye von der
ganzen Fodcrung gerechtest loszusprcchen ; wodurch Las.
solaye seine vielseitig gekränkte Ehre vor ' der ganzen
Welt wieder erhalten hat.

Paris , vom 4 Dct.
Drey Bürger von der Nationalgarde zu Vsurdeaur

befanden sich zu Martinique und trugen daselbst die
Uniform ihres Korps und die Nalionalkokarde. Die
unsinnigen Bewohner dieser Insel , welche indem Augen¬
blick unabhängig scyn wollten , wo daS Multerreich sie
'mit seiner Regeneration vereinigte , Hallen die strafbare
«Kühnheit , diesen drey Gliedern der Nationalgarde ihre
Uniformen auszuziehen und ihnen ihre Kokarden weg.
zunehmcn . Die bewaffnete Bürger von Bourdeaux
haben cineAddrcsse bey der Nationalversammlung über¬
leben , wörinn sie für diese erlittene Beschimpfung Ge -
.muglhuung verlangen . Man hat die Addresse demKo-
lonisienkomite üMrgcben . ' Zufolge eines Dekrets der

. Lsalionaivmammlung hat man den Schweizer Regt -
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meutern nun die monatliche Vermehrung ihres Solds,
wie den. übrigen National und auswärtigen Regimen¬
tern zugestanden.

Paris , vom 5 Dct.
Den 2ten dieses , Abends, that das AvignoncrVolk

der Nationalversammlung mittelst einer, an dieselbe
gefertigten Addrcsse die Anzeige , in den Ebnen
von Carpentras sollten sich zo,ooO Mann versammeln .
Diese Vermuthung könnte zwar unwahrscheinlich scyn ;
allein , die Besorgnisse , eines Volks , welches so zudring¬
lich mit der französischen Nation gemeinjame Sache
zu machen verlangt , verdient angchört zu werden , so ,
daß die Addresse an den diplomatischen Ausschuß ge¬
wiesen worden . Die Gährung zu Brest ist ihrem Aus¬
bruch nahe . Herr von la Luzerne hat der Nalioiial-
versammlung nähere Umstände davon einberichrct , Die
Besatzung , des Schiffs Leopard ist verabschiedet und die
Glieder der ehemaligen allgemeinen Veriammlung ha¬
ben den Matrosen Zeugnisse cr -. heilt , darinn dieselbe
als Erretter der Kolonien und der Hauptstadt vorge-
stellt werden . Es heißt auch , man wolle Medaillen
prägen , auf welchen diese Ehrentitel Leuten zugedacht
seyen , weiche im Verdacht einer Insurrektion wider
die Nationalmacht stehen . Die Munilipalitäk zu Brest
wird beschuldigt , gesagte Medaillen selbst entworfen zu
haben . Der Präsident der Nationalversammlung hat
nun Auftrag erhalten , der Brestcc Municipalität die
Verfertigung solcher Medaillen oder ihre Ablieferung
alles Ernsts zu untersagen .

Brüssel , vom 6 Dct .
Unsre Stadt war heute ein Schauplatz der fürchter¬

lichsten Verwirrung , wozu ein Misverständniß der mit
dem Mutterqottesbild von Lacken in Prozession hicher
kommenden Bauern Anlaß gegeben hatte , weil sie in
dem Wahn stunden , man habe auf gesagtes Bild ge¬
schossen . Zum Unglück fiel ihnen in der ersten Rase¬
rei) ein Mensch in die Hände , welcher beschuldigt wur¬
de , er habe wider die Kapuziner anstösige Reden ge¬
führt . Sie schleppten den Unglücklichen , ohne sei»
Flehen und seine Entschuldigungen anzuhören , aufden
groseu Platz , wo sic ihn an die Laterne hängen woll¬
ten ; er starb aber jämmerlich an lausendfachen Hieben
und Stößen , ehe sie ihn an den Pfahl bringen
konnten . DaS abgeschlagne Haupt dieses gemar¬
terten Schlachtopfers trugen die Unmenschen zu Schn»
durch die Stadt und schwerlich würden sie ihren Mord
durst noch in dessenBlut gelöscht haben , hätten nicht ver¬
doppelte Patrouillen dem barbarischen Schauspiel eie
Ende gemacht , denn ste fiengen bereits an , ans
gebreiteter « Absichten blicken zu lassen .

Lüttich , vom 7 Oct .
InGrfolgeinervon unscrmStadrrath crlaßncnVerost

nung versammelten unsre Bürgekompagnien sich gesterni
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bester Ordnung mit fliegenden Fahnen auf dem St .
Leonardsufer. Gegen 4 Uhr kamen die Herren Bür¬
germeister , der Nach und die Sladtkommissarien und
stellten sich mitten unter die gewaffnekcn Bürger . Als,
bann wurden die von dem Frankfurter Wahlkongreß
v'orgeschlagnen Artikel verlesen und gefragt, ob die
Bürger dieselben annchmen wollten oder nicht. Im
Augenblick rief alles einhellig : nein , nein , nimmermehr!
Die Z2 Kompagnien gicngrn demnach unter dem freu¬
digen Zurufen einer unzähligen Menge Volks wieder
in die Stadt , mit dem festen Vorsatz , dey erster Ge¬
legenheit ihren Worten Kraft zu

'
geben.

Mastricht , vom 9 (l)ct.
Ist Briefen aus glaubhaften Quellen zu trauen , so

dürste >m Lütticher - Land Ruhe und Ordnung bald
wieder hergestelll seyn , denn cs heißt , die beyden er¬
sten «Stände nemlich Geistlichkeit und Adel hätten sich
heimlich unterzeichnet , den Verordnungen des Reichs
nachzukommen . Es ist also nur der zte Stand , wel¬
cher sich widerfetzt ' Indessen sind die Kanonen, neuer¬
dings in die Vcrfchanzungen gcbrachtwordcn und . die
Vertheidigungsanstalten werden mit aller Thätigkeit be¬
trieben ; doch sagt man , dieses geschähe blos , . uM daS
Volk nicht schwürig zu machen : allein , auch der ge¬
meine Mann ist dey weitem nicht mehr so hitzig als
vorhin. Zu Andrimont hat das Volk sich sogar ge¬
weigert , den von dem Franchimontcsilchen Kongreß zu
Thcux erlaßnen Befehl wegen Wiedercrgreifung
der Waffen zu befolgen . Zu Vervicr sind ihrer
500 . zusamwengelretcn , welche sich verschworen
haben , nicht zu fechten. Die Einwohner zu Vife an
der Maas gehen noch weiter . Als verwichnen
Montag izo Lütticher Patrioten dahin kamen und
verlangten , man sollte die Limburger Freywilligest ,
welche zum Dienst Sr . Kayferi . König !. Maj . daM -
Brücke oder Uebcrgang über die Maas bewachen , weg-
schaffcn , widerfetztcn sich die Einwohner den bcy -
dcn Bürgermeistern , welche ihnen dieses befehlen woll¬
ten . Die Lütticher Patrioten drohten mit Gewalt
und machten sich zum Schuß fertig ; hierauf lief aber
alles nach Haus und waffnete sich .mit allcrlcy
Mordinstrumencen; selbst die Weiber waren bewaffnet .
Das Rathhaus wurde gestürmt , die , Bürgermeister
adgesctzt und an ihre Stelle 2 andre, ernannt , welche
sie , um die Rcichsbekrete nicht zu verletzen , Stellvcr.
treier. nennen . Lctztre untersuchten sogleich die Pro¬
tokolle und fanden einen Receß , worinn die Bürger¬
meister beschlossen hatten , zu verlangen , die Bra -
banier sollten die Stabt besetzen , wofür sie ihnen
täglich eine noch zu bestimmende Geldsumme bezahlen

-wollien . Dieses gleng alles ohne Mindeste Unordnung
und Blutvergießiing von stallen , denn die Lütticher
Patrioten hatte» sich sehr weislich noch bey Z

'
eiren aus

dem Staub gemacht.

Aieöerrhein , vsm Io (vct.
Die bey dem Wahlkonöcnt zu Frankfurt verfällt «

rticiren Minister der höchsten Kuhrhöfe des Reichs ha¬
ben in Betreff der Lütticher Angelegenheiten folgenden
Vergleichsplan, entworfen : . i ) Sollen die Insurgen¬
ten sich anheischig machen , ohne Vorbehalt und . ohne
einige Bedingung sich platterdings zu unterwerfen und
hierüber sowohl den Kuhrhöfen von Mainz , Triers
Kölln , München, Brandenburg und Hannover , dem
Fürstdischoff , als ihrem Landesherrn und demRcichs-
kainmergerichl zu Wetzlar die Anzeige machen . 2) Der
Fürstdischoff von Lüttich soll alsdann beym Mainzer
Kuhrhof erklären , er sey entschlossen , allen Unter-
thanen ohne Ausnahme völlige Amnestie angedelhen zu
lassen . Der König , von Preüsse » solte .

' den Lütii,
chcrn hievon >m Vertrauen Nachricht , gchelck 4) So¬
bald die Kuhrhöfe von der Unterwerfung der Lütti¬
cher gehörig benachrichtigt sind , ftchen sie mit der
Exekution cinhalten und den Fürstdischoff ersuchen .,
den Insurgenten Gnade zu .gestatten und alles Ver¬
gangne ungestraft zu rzLrgessen ; um das nämliche soll
auch von ihnen beym Reich angesucht werden , z ) Der
Fürstdischoff soll hierauf

'
die Amnestie verkündigen las¬

sen . 6) Die Kuhrhöfe Kölln , München und Bran¬
denburg sollen jeder einen Gesandten nach Lüttich ad,
schicken , um sich von der . Rückkehr zum Gehorsam zu
überzeugen und eine Niederlegung der Waffen zu ver¬
anstalten . 7) Die Leibwache und Truppen des Fürst-
vischoffö sollen wieder auf vorigen Fus gestellt werden .
L) Alles soll wieder auf den Stand zucückgcdrachk
werden , wie es vor dem pg . Hug . 1789 war . So¬
bald dieses geschehen , soll der Fürst ersucht werden , in
seine . Staaten zurückzukehr

'
cn , eo) Hierauf soll man

Untersuchen , ob es dienlich sey , den wicdercingesetzten
Men Magistrat beyzubehallcn , öder an dessen Statt
ti'ncn neuen zu wählen , wäre es allenfalls auch nur
für eine kurze Zeit, ri ) Die Insurgenten sollen äls)-
dann ihro .Beschwerden ordentlich vorstcllcn ;

'
.um un¬

tersuchen zu könnenwas ' '
aözuändcxn rgtchHM und

dienlich ist. 12) Die Exekütwnskosten samt dem in
der Folge noch zu machenden Aufwand fallen dem
Land zur Last, iz ) , Um alle persönliche Besorgnisse
aus dem Weg zu räumen , sollen neue KommissairS
und dazu von Kuhrköllri , Herr von Kramer zu Klaus¬
burg , von Kuhrpfalz Herr von Knap , von Kuhr-

-brandenburg Freiherr von Stein eingestellt werden .
14) Z " gleicher Zeit soll der Fürstdischoff auch einen
neuen Minister anstelle » und man wird ihm anralhen,
seinen Neffen , den Grafe » vo » Mean , der allgemein
beliebt ist , dazu , zu ernennen . 15) Wird man den
Fürstdischoff bislen , seinen mittler Zeit erlittnen Scha¬
den entweder ganz, oder doch zum Theil nachzulassen.
Wäre dieser Plan angenommen Wörbe » : so Hätte die
Exekutionsarmee gleich Befehl erhalten , das Land zu



( 696 )

räumen und wären blos 422 Mann von Kuhrkökln ,
420 . von Kuhrpfalz und eben so viele von Kuhrbran -
- enburg zurückgeblieben , um alles wieder in Ruhe ,
« nd in vorige Ordnung zurückbringen zu helfen .

Frankfurt , vom n (l) ct.

Germania ! du Vaterland ! du , wo einst Roms
Siege ihren Grenzpunkt fanden und wo unter Wo -
dan ' s Schutz Hermann dein Fürst den Stolz der Welt -
lbezwmgerinn beugte , Vaterland ! du bist keine

Waise mehr . Hebe dein Aug weg von Josephs Trab
« ud juble Leopold dem Neugejalbieu , den nun auch
die Kronenlast eines Kayserthums drückt und welcher
vorgestern im Angesicht des Ewigen schwur , dein Führer
und dein Vater zu seyn .

Der heutige Tag war für die Einwohner Frank¬
furts gleichsam ein Festtag , indem Jhro Kavferl . Maje .

stälcn nebst den Sicilianischen Majestäten , die Erzher¬
zoge und ihre Gemahlinnen , die Herren Churfürsten
und überhaupt sämmlliche hier anwesende Herrschaf¬
ten in das eine Stunde von hier befindliche Heßifckie
Lager gierigen , wohin der Herr Landgraf von Hessen¬
kassel die allerhöchsten und höchsten Herrschaffm , em -

geladen hatte . Der Zulauf der Menschen , die Menge
der Chaisen und der Reuter war ganz unbeschreiblich .
Kur ; vor 12 Uhr kamen Se . Majestät der Kayser
und der König von Neapel beyde zu Pferd , der Kay -

serivn und der Königinn von Neapel Mazestäten , nebst

den höchsten Herrschaften ckm Wagen , in dem Lager
an , wo die Truppen aüfmarfchirl waren und Fronte
machten . Nachdem Jhro Majestäten an dem Eingang
des Lagers von dem Herrn Landgrafen , welcher sich

cbenfalls zu Pferd befand , bekomplimentirt waren , rit¬

ten Jhro Majestäten nebst AUerhöchstderoftlbrn Befolg
die Fronte hinauf , bis in das für AUerhöchüdieielbeN
zubereitcte Zelt . . Der Herr Landgraf , welcher fell/st

kommandirtc/ließ die Truppen vor Jhro Majestäten

vorbey defiliccn,
'
worauf jedes Bataillon z mal abftu -

erte und dann rin allgemeines lautes Vivat ertönte .
Die Allerhöchste Herrfchaffrcn nahmen alsdann das

Mittagmahl bey des Herrn Landgrafen Durchlaucht
unter einem Zelt ein , kehrte » gegen Abend wie¬
der nach Frankfurt zurück und beehrten alsdann das

hiesige Stadttheater mir Ihrer Höchsten Gegenwart .
Heute wurde dahier unter Trompeten und Paukemchnü
auf 2 i Platzen der Stadt verkündigt , daß Se . Kay -

serliche Maicstät künftigen Mittwoch den izten , dieses
von einem Hochcdlcn Rath mid der Bürgerschaft die

Huldigungspsiicht annehmen werden . Gestern Vor -
miitaa fuhren fänuliche geistliche Chursürstcn und er¬

ste » Wahlbvihschaster scyerlich auf , um Sr . Maicstät
dem Kayser , wegen höchstbeglückt vollzognsr Krönung
rir Glückwünsche abzustakken. In allen Kirchen wur-

^ che, : . . 1. i

den Dankftste gehalten . Künftigen Sonnabend soll die

Abreise erfolgen , welche eben so feyerlich , als die An¬

kunft seyn wirb . Auch unsere hiesige Judenfchaft ist

ganz entzückt von Freude und Wonne - Gefühl , über

Leopolds herablassende Vakcrhuld . Scho » seit der
Ankunft dieses huldreichen Monarchen in Frankfurts
Ringmauern wurde auch ihnen , so wie andern Unter -

thanen des deutschen Reichs , die gnädigste Erlaubniß
ertheilt , bey össcnllicher Kayfenafcl den gelicblcstm .
Monarchen und Volks « Vater der Deutsche » von An¬

gesicht zu sehen . Gestern Vormittag gegen 9 Uhr hat¬
ten drey Abgeordnete hiesiger Judc .nfchast , ncmlich der

Kayserl . Hoffakkor Isaac Michael Speyer und zwey
Jüdische Baumeister Joseph Gundesheim und <sa -

lomou Seclig Haas das hohe Glück , sich dem Thron

Jhro Kayscrlich - Königlichen Majestät zu nähern ,
ihre allerunrerthänigste Glückwünsche adzustatten und

die gewöhnliche Geschenke im Nahmen der hiesigen
Iudengcrmlnde überdüngen zu dürfen . ' Der erstere

hielt eine kurze auf diesen Gegenstand gerichtete zweck¬
mäßige Anrede und war ganz durchdrungen , von

Rührung und Wonnegefühl über die ausnehmende
Huld und Gnade , womit sowohl des erhabensten Kay -

sers und Kayfcrinn Majestät , als der liebenswürdigste

Erzherzog Franz die Abgeordnete mit ihren in tiefster

Unterthänigkcit überreichten Geschenken auf - nnd an¬

zunehmen geruhten . Der huldreiche Monarch enttics

sie endlich unter der Versicherung Kayftriichcr Gnade ,

weiche den gerührten Abgeordneten so wie der ge¬

summten Iudcnfchasl stets unvergeßlich bleiben wird .
Abends wurde in der mit vielen hundert Lichtern er¬

leuchteten und mit goldenen und silbernen Decken ge¬

zierten Synagoge der Name des erhabensten Kay fers

Leopolds des Zweiten durch die rührendste Gcdcte

bcs Oderrabbiners vor das Heil Leopolds und sei-

Ur Staalcn , mit . Musikalischen Chören geftyertt
Abends wurde die ganz - Gaffe crlcuchtei , wobcy auf

eines jeden Gesicht der freudige AiNheil zu lesen war ;
den Leopolds glückliche Krönungsftyer in eines jeden

Herzen erzeugte .
vermischte Nachrichten .

Da der Berliner so wenig att der Wiener Hof zu-

geden wottcn , daß die Russische Kayfermn in der Per¬

son des Fürsten ^Potemkin einen von ihr adhängeuden

Fürsten in de
'
? Moldau und Wallachey anstelle ; so soll

nun der Petersburger Hof Vorhaben , dem Fürsten

Potemkm die Erbfolge in Kurland , da der Herzog

Peter seit dem Tod seines einzigen Sohns ohne Er¬

den ist , zu versichern . Inzwischen glaub ! man ,

Rußland werde seinen Plan mit aller Macht durch -

zusttzen suchen und habe darum mit Schweden Frieden

gemacht , um Preußen desto stärker die Spitze bieten

zu können .
. -r .
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